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XI. Jahrg. 


ur Vörſenfrage 
brachte Pr dns Ein ſüddeutſches Blatt 
Bien jüngſt einen Artikel über angebliche Beſchlüſſe der 
Rn en⸗Enquetekommiſſion, der auf die Börſe angeblich ver⸗ 
mend () gewirkt haben fol. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ließ 
n ſchleunigſt eine Erwiderung folgen, welche die Herren 
jene er Börſe beruhigen ſollte. Nicht zu unrecht werden auf 
0 N Artikel die Balſſe⸗ Manöver zurückgeführt, welchen wieder 
en ſeit der unglücklichen Einführung des Terminhandels in 
hewiſſenli ch deuuſchen Staatsanleihen dieſe Papiere ſeitens 
dene enloſer Börſenjobber, kleinen wie großen Stils, ausgeſetzt 
g fen find. Man will durch ſolche Dinge, die in ernſten 
Lehm noch eine ganz andere Geſtalt an⸗ 
jet men werden, augenſcheinlich die Regierungskreiſe ſchon 
für por jeder gründlichen Reinigung dieſes Augiasſtalles ab⸗ 
ecken. 
Fümnd doch kann einzig dieſe zur Geſundung unſerer Ver⸗ 
die ei e führen. Denn wir erlauben uns aus vielen heute nur 
deu ne Frage: welchen Preis würden wohl unſere geſammten 
u chen Staatsanleihen haben, wenn die Bevölkerung nicht 
mit ie gewiſſenloſeſten Manöver verlockt worden wäre, ihre 
aurer Arbeit gewonnenen Erſparniſſe in exotiſchen Werthen 
Emitt chamloſen Aktiengründungen zu Nutzen der Gründer und 
Konf zur auf Nimmerwiederſehen zu verlieren, ſondern in 
Wir 2 und Pfandbriefen anzulegen. Für heute aber wollen 
e Herren von der „denkbar verdienſtlichſten Erwerbsart“ 
Es Mehrer des Nationalwohlſtandes noch beruhigen. 
der ge ich) Aufgabe des Reichstags fein, in dieſe von 
gefaßt gierung von vornherein leider nur allzu ſchüchtern an⸗ 
e Angelegenheit den richtigen Zug hineinzubringen. Und 
Denn eglerung wird hierfür aufrichtig dankbar fein mäffen. 
Refor nur zu viele im Lande flüſtern ſich zu, daß eine ernſtliche 
aliguia Überhaupt nicht beabfichtigt werde, ſondern daß nur 
Un fecisse videatur, um die Bevölkerung zu beruhigen. 
wie der der That ſcheint hierfür bereits ein Beweis vorzuliegen, 
besetzen . 8. in den Blättern veröffentlichte ſogenannte „Depots 
Adem faut bekundet, der manche ungeſunde Verhältniſſe ge⸗ 
volen ſanktionirt und nur in Aeußerlichkeiten ſich bewegt. Wir 
des L aber nicht verhehlen, daß im Intereſſe der Beruhigung 
wan duden ein ſchlechter Dienſt geleiſtet werden würde, wenn 
punkt ein Börſentreiben gegenüber thatſächlich einen ſolchen Stand⸗ 
einnehmen wollte. 
ge ir glauben, daß unſere leitenden Spitzen die tiefe Bitter: 
weſen 150 die Börſe, welche die weiteſten Volkskreiſe beherrſcht, 
wie fie unterſchätzen. Sollte aber eine Anſicht und Abficht, 
niemand en angedeutet iſt, wirklich vorhanden ſein, ſo wird ſich 
D mehr darüber freuen als die .... Sozialdemokraten. 
eſſere Reinkulturen dieſer Art werden durch nichts und 
nd dzüchtet. als durch die Börſe, worauf wir demnächſt 
zurückkommen werden. 
Einzufeper hat denn nun auch allmählich ſogar die liberale Preſſe 
beutf a egonnen, wie aus einer in dem anfangs erwähnten 
vorgeht chen Artikel geknüpften Bemerkung der „Voſſ. Ztg.“ her⸗ 
die Er. Dieſes Blatt drückte nämlich die Hoffnung aus, daß 
es zer gbniſſe der Enquete denn doch „derartig dürftig“, wie 
— „verſtimmende“ Artikel mittheilte, nicht ausfallen würden. 
Das Geheimniß der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 


das 5 klopfte an dieſelbe Thüre, zu welche ihm damals 
e Lachen einer weiblichen Stimme den Weg gezeigt hatte. 
THE rief diesmal ohne Zögern Lucius in feinem 


Als Julian eintrat, fand er den Bruder mitten im Zimmer 
weiße Be den Armen einen Säugling wiegend, der in ſchnee⸗ 
Herman Den eingewickelt war. Der erſte Eindruck, den biefer 
u Am © Beſuch machte, war offenbar der der Beſtürzung. 
Amann Rathloſigkeit blickte er bald auf den Säugling. 
Stahl N aber ſchwanden die Wolken von feiner Stirn und ein 
aper reinſten Freude zuckte über fein Geſicht. 
Lebens Willtommen Bruder an dem glücklichſten Tage meines 
6 tief er jubelnd. „Mag daraus entstehen, was da 
es wi da du mich nun einmal überrumpelt haft, fo ſollſt 
her, das Nen, daß ich ſeit einem Jahr verheirathet bin. Sieh 
Nacht gef R dein Neffe, den mir mein geliebtes Weib in biejer 
zum ſtol chenkt hat, — ſieh ihn an, den Wetterjungen, der mich 
zeſten aller Väter macht! Hurra!“ 


die bin Mugenbiid kämpfte Julian mit der Rührung über 


ge Freude des Bruders. 
er Deine Frau?“ 
She könnte wohl beſſer mit ihr gehen,“ erwiderte Lucius 
Zimmerg em er mit dem Finger nach der Thür des anſtoßenden 
deutete, „jedoch ich vertraue auf Gottes gnädigen Bei⸗ 
r wird fie nicht nehmen, nein! er kann mir fie nicht 
9 e mein guter Engel geworden iſt.“ N 
indem eine Frau — dort?“ fragte Julian im zweifelndem Tone, 
thür te ebenfalls nach der von Lucius bezeichneten Zimmer⸗ 
Ole „Und Blanka?“ f 
„Blanka ?“ wiederholte Lucius, als verſtünde er die Frage 


Dann fragte er: 


| 
| 
| 


— — Dieſe Hoffnung dürfte, wie gejagt, eine trügerifche fein 
und die „Voſſ. Zig.“ muß gleich uns ihre Erwartungen auf 
den Reichstag ſetzen. Hat doch ſogar das „Berl. Tagebl.“ es 
für eine Thatſache erklärt, daß die jüngſte „große“ „Emiſſions⸗ 
aera” uns allein bei den auswärtigen Anleihern fo viel gekoſtet 
habe, wie ein unglücklicher Krieg, wobei die Verluſte der Be⸗ 
völkerung an Aktien und in ſonſtigen Börſengeſchäften, zu denen 
dieſelbe mit allen möglichen Mitteln herangezerrt wurde, noch 
garnicht einmal mitgerechnet find. Die „geſchwächte Kaufkraft“ 
der Bevölkerung und die ſtets wachſende Zahl der Börſenmillio⸗ 
näre ſpricht, ſich einander ergänzend, eine nur zu beredte Sprache 
für denjenigen, der überhaupt nur hören will. 

Vielleicht iſt jedoch allerdings die Hoffnung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß derartige Aeußerungen, wenn ſie jetzt ſchon von 
dieſer, gewiſſen Perſönlichkeiten ſehr nahe ſtehenden Seite der 
Preſſe kommen, allmählich auch bei jenen ſelbſt Eindruck zu 
machen beginnen, nachdem die konſervative Partei ſeit Jahr⸗ 
zehnten tauben Ohren gepredigt. Der Optimismus unſeren 
„jüdiſchen Mitbürgern von der Börſe“ gegenüber war eben zwar 
idealiſtiſch, aber doch etwas zu weitgehend. Für uns aber und 
alle börſenreformfreundlichen Elemente iſt der betreffende Wunſch 
der „Voſfiſchen Zeitung“ ein werthvolles Pfand, deſſen wir 
uns ſeiner Zeit gern und dankbar erinnern werden. Es ſoll 
uns eine aufrichtige Freude ſein, mit der Preſſe der Herten 
Rickert, Richter, Bleichröder, Hanſemann u. ſ. w. ein ſo dank⸗ 
bares Ackerfeld zu bearbeiten und daſſelbe von Unkraut gründlich 
zu reinigen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Gegenüber den Andeutungen der „Münch. Allg. Ztg.“, als 
ob Graf Caprivi, wenn er darum gewußt hätte, ſich gegen 
die Abſendung des Telegramms des Kaiſers an 
Fürſt Bismarck „ausgeſprochen haben“ würde, iſt die 
„Köln. Ztg.“ in der Lage, mit Beſtimmtheit feſtzuſtellen, daß 
Graf Caprivi vor der Abſendung jenes Telegramms volle 
Kenntniß deſſelben gehabt hat. Das Eintreffen des Grafen 
Herbert Bismarck und des Grafen Rantzau in Kiſſinigen hatte 
das „Berl. Tagebl.“ zu der Kombination veranlaßt, daß dort 
ein Familtenrath zur Vorbereitung der Ausſöhnung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck abgehalten werde. Nunmehr 
erklärt das „D. B. Hd.“, es ſei auf Grund zuverläffiger In⸗ 
formationen in der Lage, alle Gerüchte von einem ſolchen 
Familienrath als Erfindung zu bezeichnen. Graf Herbert Bis⸗ 
marck und Graf Rantzau find nur auf Wunſch des Profeſſor 
Schweninger für wenige Tage nach Kiſſingen gekommen, weil 
der Leibarzt eine kurze Reiſe nach Norddeutſchland antrat. 
Ein Beweis wie weit die Beſſerung des Fürften vorgeſchritten iſt. 

Innerhalb der Steuerkonferenzen iſt eine Eini⸗ 
gung über die weſentlichſten Grundſätze ſowohl für eine Tabak⸗ 
fabrikat⸗ als eine Weinſteuer herbeigeführt. Die Reichswein⸗ 
ſteuer ſoll bei Wein zum Preiſe von 50 Mark pro Hektoliter 
beginnen. 

Eine offiziöfe ruſſiſche Mittheilung über die Inſtruk⸗ 
tionen, welche den nach Berlin zu den Handels ver⸗ 
tragsverhandlungen geſandten Delegirten ertheilt worden 
iſt, ſoll heute, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, in Petersburg er⸗ 
nicht, während er mit Unruhe die verſtörten Züge in Julians 
Antlitz beobachtete. 

„Blanka Wer — die Lehrerin — was tft aus ihr ge⸗ 
worden?“ 

„Ich weiß es nicht, — 
zitterſt —“ 

Julian ſank wie betäubt in einen Stuhl und bedurfte 
einiger Ruhe, ehe er Sammlung fand, aus des Bruders Munde 
die Vorgänbe zu vernehmen, welche wir, ausführlicher und in 
etwas anderer Beleuchtung, als Luclus es vermochte, im nächſten 
Kapitil erzählen wollen, indem wir den Weiſer der Zeit um 
ungefähr ein Jahr zurückſtellen. 

8 


aber was haſt Du, Julian? Du 


Als Lucius von der ſterbenden Mutter den Auftrag erhielt, 
den ſehnlichſt erwarteten Brief von Frau Sachſe vorzuleſen, 
welcher über die Geſchwiſter Wildauer Kunde geben ſollte, hatte 
er triftige Urſache, ſich der Vorleſung desſelben nur nothge⸗ 
drungen und mit den peinlichſten Vorgefühlen zu unterziehen, 
denn er kannte den ganzen traurigen Inhalt des Schreibens, 
noch ehe deſſen Siegel gelöſt war. Er hatte ſelbſt miterlebt, 
was Frau Sachſe über die Verirrung und Ausſchweifungen des 
jungen Otto Wildauer ſchrieb und wenn ihn auch an dem 
Untergange desſelben keine Schuld traf, indem er ſelbſt nur zu 
den Verführten gehörte, ſo hatte er doch mit dem jungen Manne 
am gleichen Tiſch ſein Geld verſpielt und verpraßt, hatte in 
ſeiner Geſellſchaft die Nächte in wüſten Schwelgereien hingebracht 
und ſich dann zurückgezogen, als es für den Reſt feines Rufes 
bedenklich wurde, mit dem tief Geſunkenen öffentlich zu verkehren. 

Er kannte Ottos Schweſter nicht, denn er hatte ſie nie 
geſehen! aber er hegte einen tiefen Widerwillen gegen ſie, denn 
Otte hatte ſich oft und bitter beklagt, daß Marie ihm durch 


ihre Ermahnungen und Vorwürfe das Leben unerträglich mache, 
er krümmte ſich unter dem Joche ihrer Bevormundung und 
Wachſamkeit, von dem er ſich nur durch Liſt freizumachen ver⸗ 
mochte und kehrte mit Knirſchen unter dasſelbe zurück, wenn die 


ſcheinen. Danach verlange Rußland nur die Gleichſtellung mit 
ſeinen Konkurrenten; es verzichte ſogar auf Erleichterungen bei 
der Einfuhr ruſſiſchen Viehs in Deutſchland, welche anderen 
Ländern gewährt worden ſeien. Rußland habe nie beabfichtigt, 
die deutſche Einfuhr nach Rußland gegenüber der Einfuhr anderer 
Länder zu erſchweren; falls derartige Erſchwerungen nachgewieſen 
werden könnten, ſei es zur Abſtellung bereit. Ebenſo wolle 
Rußland keinen Prohibitiv⸗Tarif. Wenn Deutſchland die ruſſiſche 
Ausfuhr mit der Ausfuhr anderer Länder nur durch Herab: 
ſetzung des eigenen Zolltarifs gleichſtellen könne, würden die 
ruſſiſchen Delegirten die deutſchen Wünſche betreffs der Er⸗ 
niedrigung des ruſſiſchen Tarifs aufmerkſam prüfen und ſolche 
Erniedrigungen gewähren, welche der deutſchen Induſtrie nützen, 
ohne die ruſſiſchen Intereſſen zu ſchädigen. — Nun, wir werden 
ja ſehen, was die Ruſſen bieten. 

Die Anarchiſten ſind wieder an der Arbeit. In Wien 
hat die Polizei ein ganzes Neſt dieſer Banditen ausgenommen, 


die die Fabrikation von Sprengbomben fabrikmäßig betrieben. 


Man muß alſo annehmen, daß die internationale Umſturzver⸗ 
ſchwörung für dieſen Artikel ausgiebige Verwendung hat. 

Der Präſident Carnot nahm am Sonntag in 
Beauvais die Parade über das 2. und 3. Armeekorps ab. Nach 


der Beſichtigung gab der Präfident der Generalität und den 


| 


| erfüllung und kenne 


fremdländiſchen Offizieren ein Doͤjenner zu 160 Gedecken. Hier⸗ 
bei hielt derſelbe eine Rede, in der er namens der Regierung 
die Armee beglückwünſchte, welche Frankreich Vertrauen in ſeine 
Stärke gebe und ihm Ruhe und Kaltblütigkeit verleihe. Der 
Präfident fügte hinzu, Frankreich, treu feinen Freundſchaften, 
die es glücklich ſei, zu feiern, und treu ſeinen Ueberlieferungen 
der Höflichkeit, könne erhobenen Hauptes ſeine wahre Friedens⸗ 
liebe verkündigen, in der Ueberzeugung, daß die Zukunft der 
Klugheit und der Redlichkeit gehöre. Alsdann belobte der Prä⸗ 
ſident die Armee. Sie ſei eine Schule patriotiſcher Pflicht⸗ 
keine verderblichen Lehren, welche beſtrebt 


wären, die Nation zu ſpalten und fie dem Vaterlandsbegriffe 


abwendig zu machen. Carnot ſchloß mit einem Toaſt auf die 
franzöſiſche Armee. Hierauf dankte der Kriegsminiſter Loizillon, 
indem er hervorhob, Frankreich könne im Vertrauen auf den 
Patriotismus ſeiner Armee mit Ruhe allen Ereigniſſen der Zu⸗ 
kunft entgegenſehen, und ſchloß mit einem Toaſt auf den Prä⸗ 
fidenten Carnot. 

Der Pariſer „Gaulols“ bringt eine angebliche Meldung aus 
der Umgebung des Präfidenten Carnot, anläßlich der ange⸗ 
kündigten Reiſe Carnots nach Toulon zum Empfange 
des ruſſiſchen Geſchwaders wolle Italien ein Panzerſchiff zur 
Begrüßung des Präfidenten entſenden. Selbſtverſtändlich jet 
dies nichts als eine Finte des Dreibundes, die den Zweck habe, 
die Bedeutung der Touloner Feſttage herabzudrücken und zu 
fälſchen. Darum werde Herr Carnot wahrſcheinlich gar nicht 
nach Toulon gehen. — Ein Leitartikel des „Figaro“ beſchwört 
die Franzoſen, ſich während der Anweſenheit der Ruſſen vor 
preußiſchen Agents provocateurs zu hüten und überhaupt allen 
zu mißtrauen, die fie nicht kennen. Deutſchland und Itallen 
ſeien vielleicht einem Kriege nicht abgeneigt, und herausfordernde 
Kundgebungen der franzöfiſchen Bevölkerung wären den beiden 
Staaten ſowie auch England nicht unerwünſcht. — Das iſt 


ſpäte Stunde des Aufbruchs erſchienen war. Daß der fittliche 
Ernſt eines jungen Mädchens, ihre Anſtrengungen, auf den 
Bruder Einfluß zu gewinnen und ihre wohlbegründete Sprö⸗ 
digkeit, ſeine Ausſchweifungen mit ihrem eigenen Gelde zu 
unterſtützen, unter ſo lockeren Geſellen nicht als liebenswürdige 
Eigenſchaften aufgefaßt und beurtheilt wurden, konnte kaum be⸗ 
fremden, und ſo kam es, das die tugendhafte Schweſter des 
jungen Wildauer als Sittenrichterin und Moralpredigerin in 
der ganzen ſauberen Geſellſchaft das Stichblatt des Spottes und 
Hohnes wurde, und Luclus ſelbſt war keiner der Zahmſten unter 
den Spöttern. — 

Nichts konnte Lucius daher ungelegener kommen, als jener 
letzte Wunſch der ahnungsloſen Mutter, der ihn ſein Glück und 
ſeine Zukunft an der Seite Mariens ſuchen hieß, derſelben, 
gegen welche er ſich in einen förmlichen Haß eingelebt hatte. 

Durch ihren Einfluß ſollte er auf andere Bahnen geleitet 
werden; die der junge Wildauer bei den luſtigen Genoſſen fo 
oft als eine läſtige Zugabe verwünſcht, als eine beengende Feſſel 
verklagt hatte, ſollte er noch höhere Rechte über ſich einräumen, 
als fie über den Bruder geübt hatte! Was er auch der toten 
Mutter noch in der erſten Ueberwältigung des Schmerzes ge⸗ 
lobte — der lebenden hatte er es nicht verſprechen können und 
als ſich ſein raſches Gemüth mit dem Verluſte der Theuren 
vertraut gemacht hatte, waren auch alle Schwüre und guten 
Vorſätze wie Seifenblaſen zergangen und die Schweſter Ottos 
nahm wieder ihre alte, abſchreckbare Geſtalt an. 

Gern hätte er Julian auch zu ihr reifen laſſen, wenn 
die Befürchtung nicht geweſen wäre, daß es zwiſchen dieſem und 
Marie Wildauer zu Erörterungen kommen mußte, die Lucius 
ſcheute, denn feine Gemeinſchaft mit jenen Wüſtlingen, die 
den Bruder Mariens ins Verderben geſtürzt hatten, mußte dann 
unfehlbar zu Julians Kenntniß gelangen und ſelbſt wenn er 
ſich noch eine gewiſſe Scham vor dem ernſten Bruder bewahrt hätte, 
glaubte er es mit demſelben doch nicht ganz verderben zu dürfen, 
aus einem Grunde, der uns nicht verſchwiegen bleiben wird. 


En RT a u a a 


er ae 
natürlich nur ein Verſuch, den Franzoſen den unbedingten 
Gehorſam gegen den Willen des Zaren mundgerecht zu machen. 

„Die Anhänger des Dreibundes müſſen todtgeſchlagen werden“ 
das ſcheint die neueſte Parole in Paris zu ſein. Am Sonntag 
Nachmittag kam es in einer Verſammlung im Faubourg du 
Temple, welche über ein in dieſem Stadtviertel zu veranſtalten⸗ 
des Feſt zu Ehren der ruſſiſchen Flotte berathen 
wollte, zu einer Schlägerei, als einige Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung Hochrufe auf den Dreibund ausbrachten. Etwa 12 
Perſonen wurden verwundet, drei ziemlich ſchwer verwundete 
mußten in das Hoſpital Saint Louis geſchafft werden, etwa 10 
Perſonen wurden verhaftet. 

In Spanien hat die Aktion ſchon begonnen, wie das 
in Barcelona auf den Marſchall Martinez Campos verübte 
Attentat darthut. Die Sozialrevolutionäre haben den Anſchlag 
offenbar von langer Hand vorbereitet und das Sprengbomben⸗ 
material möglicherweiſe von ihren Wiener Geſchäftskompagnons 
bezogen. Jedenfalls richten die Wiener und Barcelonaer Vor⸗ 
gänge eine ernſte Mahnung an die Behörden und an die Freunde 
ſtaatlicher Ordnung in allen Ländern, gegen die Mordgeſellen 
auf ihrer Hut zu ſein und mit unerbittlicher Strenge einzu⸗ 
ſchreiten, nicht erſt, nachdem Verbrechen begangen ſind, ſondern 
ſchon, ehe dieſelben zur Verübung gelangen. — Der „Köln. 
Ztg.“ wird über das Attentat aus Barcelona gemeldet: Heute 

am Namenstage der Prinzeſſin von Afturien wurden bei der 
Parade zwei Orſinibomben auf Martinez Campos geſchleudert. 
Durch die Explofion der Bomben wurde das Pferd des Marſchalls 
an der Bruſt ſowie durch Zerſchmetterung der Vorderfüße ſchwer 
verwundet. Der Marſchall Martinez Campos ſtürzte zu Boden 
und wurde, leicht am Oberſchenkel verwundet, nach der Capitana 
geſchafft und dort verbunden. Der Thäter heißt Paulino Fallas, 
iſt 31 Jahre alt und ſchwenkte nach verübtem Attentate ſeine 
Mütze mit dem Ausrufe: „Ich that es!“ Er wurde verhaftet 
und ebenſo wurden alle bekannten Anarchiſten feſtgenommen. 
Durch die explodirenden Bomben erlitt General Caſtelvi eine 
ſchwere Armwunde, General Holins eine Wunde am Bein. Ein 
neben Martinez Campos reitender Gendarm wurde getödtet, 
außerdem erlitten noch zwei Perſonen durch die Exploſion Ver⸗ 
wundungen. Infolge der allgemeinen Flucht wurden viele 
Perſonen verletzt. Die Stadt proteſtirt gegen den barbariſchen 
Mordanſchlag. Eine Sympathie» Kundgebung für die Königin 
und Infantin wird vorbereitet. Die Miniſter drückten denſelben 
ihre Theilnahme aus. 

Ueber die Stellung des Zaren zu dem Touloner 
Begeiſterungsrummel kommt aus London eine inter⸗ 
eſſante Mittheilung. Nach einer Wiener Drahtmeldung der 
„Times“ wird in den bſterreichiſchen amtlichen Kreiſen der 
Beſuch des ruffiſchen Geſchwaders in Toulon ohne Beſorgniß 
betrachtet. Es ſei ausgezeichneter Grund für die Annahme vor⸗ 
handen, der Zar habe den Beſuch nur unter der ausdrücklichen 
Bedingung genehmigt, daß alles vermieden werden ſolle, was 
ihm einen herausfordernden Charakter geben könnte. Der Zar 
ſelber betrachte den Beſuch lediglich als höfliche Erwiderung des 
Beſuches des franzöfiſchen Geſchwaders in Kronſtadt. Bis vor 
ganz kurzem ſchien es, als ob mit dem bereitwilligen Beiſtande 
eines Theils der franzöſiſchen Preſſe den Feſtlichkeiten in Toulon 
eine ganz andere Bedeutung gegeben werden würde, aber 
mächtige Worte wurden in Petersburg geſprochen und es war 
ſogar die Möglichkeit der Abbeſtellung der Feſtlichkeiten vor⸗ 
handen, wenn die franzöſiſchen Behörden nicht kluger Weiſe ein. 
geſchritten wären, um der übermäßigen Ruſſenfreundlichkeit einiger 
ihrer Landsleute Zügel anzulegen. 

Genauere Nachrichten über die Erfolge der aufſtändiſchen 
brafilianiſchen Flotte von Rio de Janeiro fehlen heute voll⸗ 
ſtändig. Admiral de Mello hat das Bombardement eingeſtellt 
und beſchränkt ſich nur auf die Blokade. Wahrſcheinlich 
ſchweben Verhandlungen mit Peixoto oder aber mit der Garniſon 
von Rio. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute Abend von Mohacs 
die Rückreiſe über Wien angetreten, wo morgen ein kurzer 
Aufenthalt genommen wird. Geſtern (Sonntag) wurde zu Ehren 
des Kaiſers in Bokfok ein Volksfeſt abgehalten, wobei die in 
Nationaltracht erſchienenen Burſchen und Mädchen National⸗ 


Daher bot er ſeine ganze Ueberredungskunſt auf, Julian 
von der Reiſe abzubringen, was ihm auch, wie wir wiſſen, ge⸗ 
lingen ſollte. 

Leicht ward ihm der Gang zu Marie Wildauer nicht, denn 
kam er auch gewiſſermaßen im Auftrage ſeiner verſtorbenen 
Mutter, ſo machte er ſich doch auf einen kühlen Empfang gefaßt; 
ſein Erſcheinen mußte in Marie Wildauer die trübe Erinnerung 
an ihren Bruder wieder wachrufen und zudem durfte er ficher 
ſein, daß derſelbe in ſeinen Kämpfen mit Marie ſich oft genug 
auf Lucius und ſeine Genoſſen berufen haben werde, die ihn 
in ſeinem Widerſtande gegen die ſchweſterliche Bevormundung 
beſtärkt hatten. 

Dieſe Gedanken bedrückten während ſeines Weges nach 
Mariens Wohnung ſein Gewiſſen, mußten aber, als er am Ziele 
feiner Wunderung angelangt war und der viel beſpöttelten 
Moralpredigerin ſelbſt gegenüber zu ſtehen meinte, die ſein 
Klopfen mit einem ungemein wohllautenden „Herrein“ beant⸗ 
wortet hatte, einer angenehmen Ueberraſchung weichen. Eine 
reizende Blondine trat ihm entgegen. In ihrer Haltung drückte 
ſich Feſtigkeit ja Stolz aus und dennoch lag in ihren Geſichts⸗ 
zügen etwas ungemein Gewinnendes, was raſch Zutrauen er⸗ 
wecken mußte. a 

„Mein Name iſt Norneck,“ ſtotterte der ſonſt ſo gewandte 
Kavalier in großer Verwirrung, „ich muß beinahe befürchten, 
daß dieſer Name — daß meine Perſon — daß Vorurtheile 
Ihrerſeits, die leider nicht unbegründet — hm!“ — 

Ohne nur im mindeſten eine Miene zu verziehen, die darauf 
hätte hindeuten können, daß fie dieſen Namen je gehört oder 
gar mit trüben Erinnerungen in Verbindung gebracht hätte, 
unterbrach fie dieſe fragmentariſche Einleitung mit einer ſtummen, 
ger Handbewegung nach einem in Lucius’ Nähe ſtehenden 

tuhle. 

„Ich komme zum Theil im Auftrage meiner Mutter,“ 
begann Lucius von neuem, nachdem beide Platz genommen hatten. 
„Als die Tochter einer unvergeßlichen Freundin, waren Sie, 
Fräulein Wildauer die letzte Sorge der Verewigten.“ (F. f.) 
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tänze aufführten. Auf Wunſch des Kaiſers, der die Burſchen 
und Mädchen reichlich bewirthen und beſchenken ließ, wurden 
photographiſche Aufnahmen gemacht. Der König von Sachſen 
iſt bereits geſtern von Mohacs abgereiſt, um einer Einladung 
des Grafen Feſtetiſch nach deſſen Befigungen zu folgen. Dem 
Erzherzog Friedrich hat Kaiſer Wilhelm das 48. preußiſche In⸗ 
fanterieregiment verliehen. 

— Der König von Sachſen begab ſich am Sonntag um 3 
Uhr nachmittags mit Extrazug nach Viſehrad. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt am Sonntag 
in Wien eingetroffen und um 10¼ Uhr vom Kaiſer in Audienz 
empfangen worden. Mittags empfing der Prinz den Gegenbeſuch 
des Kaiſers. Prinz Friedrich Leopold wird in Steiermark einen 
10 bis 12 tägigen Jagdaufenthalt nehmen. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General von 
Werder, der ſich jetzt in Berlin auf Urlaub befindet, begiebt ſich 
auf einige Tage nach Wiesbaden, um dann wieder nach 
Berlin zurückzukehren und dort den Reſt ſeines Urlaubs zu 
verbleiben. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf zu Münſter, 
iſt vom Urlaub auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat die 
Geſchäfte der Botſchaft wieder übernommen. 

— Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch und der Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten Thielen find vom Urlaub nach 
Berlin zurückgekehrt. Der Reichskanzler Graf Caprivi gedenkt am 
16. Oktober wieder in Berlin einzutreffen. 1 j 

— Der Minifter des Innern macht im „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ bekannt, daß für die Wahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe als Termine feſtgeſetzt find: Für die Wahl 


— Der Lieutenant z. S. Alexander Graf v. Monts, der 
im Sommer 1889 bei Schießverſuchen auf dem Kummersdorfer 
Schießplatz ſchwer verwundet wurde, wird in dieſem Herbſt zum 
erſten Male wieder Dienſt an Bord eines Schiffes in außer⸗ 
heimiſchen Gewäſſern thun, und zwar als erſter Offizier 
auf dem in oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtationirten Kanonenboote 
„Hyäne“. 

— Eingeborenen des deutſchen Schutzgebiets der Marſchall⸗ 
inſeln kann zufolge kaiſerlicher Verordnung vom 19. d. M. durch 
den dortigen Kommiſſar nach Maßgabe vom Reichskanzler zu er⸗ 
laſſenden näheren Beſtimmungen das Recht zur Führung der 
Reichsflagge ertheilt werden. 


Ausland. 

Wien, 25. September. Das „Militärverordnungsblatt“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben, nach welchem der 
General der Kavallerie v. Krieghammer zum Reichskriegsminiſter 
ernannt und der Sektionschef Frhr. v. Merkl unter dem Aus⸗ 
druck der Zufriedenheit von der Leitung des Kriegsminiſteriums 
enthoben wird. 

Paris, 25. September. Eine von 800 Perſonen beſuchte 
Verſammlung der Arbeitervereinigung nahm eine Tagesordnung 
an, wonach die ſozialiſtiſchen Deputirten, welche bei der Wahl 
die ausdrückliche Verpflichtung an die Arbeiterklaſſe übernahmen, 
ſich mit dem Komitee für den Generalſtreik verbinden ſollen, 
um in allen Induſtrie⸗ und Landwirthſchaftecentren den Streik 
herbeizuführen. Ferner wurde gefordert, daß die Deputirten⸗ 
kammer die Amneftirung der wegen Streik - Ausſchreitungen 
Verurtheilten beſchließe. Die Bergarbeiter ſollten beim Streik 
ausharren. f 

Petersburg, 24. September. Nach dem vorläufigen Reichs⸗ 
kaſſenbericht für das 1. Semeſter 1893 betrugen die ordent⸗ 
lichen Einnahmen 426 250 000 Rubel gegen 401 399 000 
Rubel im Vorjahre, die außerordentlichen Einnahmen 99 556 000 
Rubel gegen 168 025 000 Rubel, zuſammen 525 806 000 
Rubel. Die Ausgaben beliefen ſich auf 468 876 000 Rubel 
gegen 495 167 000 Rubel, darunter 310 272 000 Rubel ordent⸗ 
liche Ausgaben gegen 307 211 000 Rubel im Vorjahre. 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Culmer Stadtnied erung, 24. September. (Prieſterjubi⸗ 
läum. Molkerei.) Geſtern feierte in aller Stille Herr Ehrendomherr 
Pfarrer von Barthonkewitſch in Schöneich ſein fünfzigjähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. — Die Vorarbeiten zur Gründung einer Molkerei in Podwitz 
ſind ſo weit gediehen, daß Herr Hauptmann Lippke, von dem das Pro⸗ 
jekt ausgeht, zum nächſten Mittwoch eine Verſammlung der Intereſſenten 
in Podwitz einberufen wird. 

Brieſen, 23. September. (Wahl.) Der Großgrundbeſitz unſeres 
Kreiſes wählte in der heutigen Verſammlung an Stelle des verſtorbenen 
sm - Kayſerlingk⸗Liſſewo Herrn Henkel⸗Chelmonie zum Kreistags⸗ 
mitgliede. 

Hammerſtein, 23. September. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei einem 
geſtern ſich über unſerem Orte entladenden Gewitter wurde der Acker⸗ 
bürger Buſſe auf ſeinem Felde vom Blitz erſchlagen. 

Pelplin, 24. September. (Apothekenverkauf). Herr Apotheken⸗ 
beſitzer Frank hat die hieſige Apotheke für den Preis von 129 000 Mk. 
an Herrn Apotheker Nisle aus Breslau verkauft. 

Danzig, 23. September. (Preßprozeß.) Der Redakteur der „Gazeta 
Gdanska“, J. v. Paledzki, wurde heute von der Strafkammer wegen 
Beleidigung des Lehrers und Organiſten Golnick zu 150 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Gefängniß beantragt. 
Der Zeuge Pfarrer Kochanowski wurde auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nicht vereidigt, die den Verdacht hegt, daß der Pfarrer der Ver⸗ 
faſſer der Artikel oder als Mitthäter betheiligt ſei. 

Danzig, 25. September. (Kaiſerbeſuch). Nach einer hierher ge⸗ 
langten Privatnachricht ſoll der Kaiſer beabſichtigen, auf ſeiner Rückreiſe 
von Gothland am Sonnabend Abend auf der Yacht „Hohenzollern“ in 
den hieſigen Hafen einzulaufen und die Nacht zum Sonntag an Bord 
derſelben zu bleiben. Der Kaiſer wird ſich dann mit der Eiſenbahn nach 
8 begeben, während die „Hohenzollern“ auf ihre Station zu⸗ 
rückkehrt. 

Danzig, 25. September. (Großes Aufſehen) in betheiligten Kreiſen 
erregt die bereits gemeldete Verhaftung des Apothekenbeſitzers Laaſer, 
der bisher Inhaber der Löwenapotheke in der Langgaſſe war, die vor 
einiger Zeit ſubhaſtirt wurde. Dem Verhafteten, der geſtern Nachmittag 
4 Uhr verhaftet wurde, wird vorgeworfen, zwei Wechſel im Betrage von 
1200 und 240 Mk. gefälſcht zu haben. 

Königsberg, 25. September. (Brand). In der vergangenen Nacht 
iſt das bekannte Vergnügungsetabliſſement auf den Hufen, die „Flora“, 
vollſtändig niedergebrannt. Das Wohnhaus und der Bühnenſaal ſind 
vernichtet, das Palmenhaus wurde gerettet. Die Familie des Beſitzers 
hat lediglich das nackte Leben gerettet. Das Feuer kam um 2 Uhr nachts 
zum Ausbruch, nachdem bis 1½ Uhr Konzertgäſte im Etabliſſement an⸗ 
weſend geweſen waren. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

s Bromberg, 25. September. (Reichstagsabgeordneter Leuß) aus 
Hannover wird auch hier und zwar am nächſten Freitag den 29. d. M. 
im Saale der Concordia einen politiſchen Vortrag halten. 

Inowrazlaw, 24. September. (Beſitzwechſel.) Das Sänger'ſche Gaſt⸗ 
haus am Biehmarkt hierſelbſt iſt dem „Kuj. Boten“ zufolge für den 
Preis von 80000 Mark in den Beſitz des Reſtaurateurs Max Quade 
von hier übergegangen. 8 : 

Inowrazlaw, 25. September. (Eine polniſche Volksverſammlung) 
fand geſtern Nachmittag 4 Uhr im Stadtpark ſtatt, welche von Herrn 


z ; Tagen durch ſtädtiſche Beamte (Vollziehungsbeamte ꝛc.) die A me der 
der „ un 16 Oktober, für die Wahl der Abgeord⸗ Wahlberechtigten in die Wabler inen ewe laufen, alen dieſe 
neten der 7. November d. J. Lifte ift jeder ſelbſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet 

li 


2 8 * 22 * 2 her 


Kaufmann Grosman eröffnet und geleitet wurde. Von der ungefähr 
2000 Köpfe ſtark geweſenen Verſammlung wurden mehrere Reſolutionen 
angenommen. ; 
Poſen, 24. September. (Abſchiedsfeier) . Zu einem von den Mit⸗ 
gliedern des Provinziallandtages dem vormaligen Landeshauptmann 
jetzigen Reichsſchatzſekretär Grafen von Poſadowski⸗Wehner gegebenen 
Abſchiedsmahl waren erſchienen der kommandirende General des 5. Armee“ 
korps, General der Infanterie v. Seeckt, der Oberpräſident v. Willamowitze 
Möllendorf und die Spitzen ſämmtlicher Behörden. Den Toaſt auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer brachte General v. Seeckt aus, worauf Frhr. 
von Unruhe⸗Bomſt unter allgemeinem Beifall auf den Staatsſekretär, 
Grafen v. Poſadowski⸗Wehner, toaſtete und der Verdienſte deſſelben al 
Landeshauptmann um die Schaffung der neuen Provinzialverwaltung 
gedachte. Der Staatsſekretär erwiderte dankend und ſchloß ſeine längere 
Rede mit einem Hoch auf die Provinz Poſen. 5 
Poſen, 25. September. (Radfahrergautag.) Im Anſchluß an das 
geſtrige Rad⸗Wettfahren wurde ein Gautag des Verbandes 25 (Poſen) 
des deutſchen Radfahrerbundes abgehalten. Es waren 16 Delegirte an? 
weſend. Der Poſener Gau zählt gegenwärtig 209 Mitglieder. In den 
Gauvorſtand wurden gewählt: Paul Stiller - Peojen als Vorſitzender, 


— (Perſonalien). Der Militäranwärter, Hilfsgerichtsdienen 
v. Deſſoneck in Thorn ift unter Uebertragung der Kaſtellangeſchäfie zum 
— Hilfsgerichtsdiener bei dem Amtsgerichte hierſelbſt ernannt 
worden. 

— Der neue Landes⸗Buß⸗ und Bettag) findet in dieſen 
ahre zum erſten Male am Mittwoch den 22. November ſtatt. Der 
berkirchenrath hat nach der „Kreuzztg.“ beſtimmt, daß bei den Haupt 

und Nebengottesdienſten die Gemeinden zur thatkräftigen Mitarbeit an 
der Ueberwindung der ſozialen Wirren ermahnt werden und um di? 
Rückkehr des durch die Entfremdung der Stände unter einander geſtörten 
inneren Friedens gebeten werden ſoll. 1 
— (Der Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch“ 
Polen) iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 7 
das Weichſelgebiet folgender: Gouvernement Warſchau (in Jadow) vom 
15. bis 19. September 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle; Gouvernement 
Kaliſch (in Kolo) vom 14. bis 18. September 4 Erkrankungen; Golf 
vernement Radom (in Wojtowſtwo) vom 14. bis 19. September 9 
Erkrankungen und 7 Todesfälle; Gouvernement Giedlce (in Gaus 4 
vom 17. bis 19. September 8 Erkrankungen und 4 Todesfälle; Gouver 
nement Lomza (in Mazowieck, Oſtrow, Paltusk, Makob und Lomza) vom 
17. und 19. September 52 Erkrankungen und 21 Todesfälle. 
— (EEinjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung). Zu der aw 
Sonnabend auf der fönigl, Regierung in Marienwerder abgehaltenen 
mündlichen Prüfung der Einjährig⸗Freiwilligen, in welcher Herr Re.“ 
gierungsrath Dulon den Vorſitz führte, waren 18 Prüflinge erſchienen. 
Auf Grund ungenügender ſchriftlicher Leiſtungen wurden 10 der Kan“ 
didaten von der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen; von den übrigen 
haben vier die Prüfung beftanden, nämlich: Friedrich Baatz aus Hohen 
ſtein, Ernſt Meding aus Sensburg, Otto Thiel aus Strasburg und 1 
Otto Kraffke aus Ehrenthal bei Culm. 0 
— (Die Eröffnung der Bahnſtrecke Fordon⸗Culm“ 
fee) wird wahrſcheinlich ſchon am 1. November d. J. erfolgen. 7 
— (Vortrag Leuß). Eine Verſammlung, zu der nur Freunde 
der antiſemitiſchen Sache eingeladen ſind, findet morgen Abend 8 * 
im Saale des Muſeums ſtatt. In derſelben wird Herr Reichstags, Fi 
abgeordneter Leuß über: „Judenmacht und Judenfurcht in Deutihland — 
ſprechen. Im Anſchluß an den Vortrag fol die Konſtituirung des bea 


ſichtigten deutſch⸗ſozialen Vereins erfolgen. — Heute Abend ſpricht Herr 7 


Leuß in Argenau (Brunners Saal). Von jüdiſcher Seite wird daſelbſt 1 
ebenfalls die Sprengung der Verſammlung beabſichtigt. Wie man u 5 
mittheilt, wird ein gegen Herrn Leuß gerichtetes Flugblatt verleumde? 
riſchen Inhalts in Argenau wie auch in Thorn verbreitet. Wegen gan 
ähnlicher Flugblätter iſt von der königl. Staatsanwaltſchaft in Kaſſel ein 
Strafverfahren gegen Schneider, Haudold u. Gen. eingeleitet und w l 
Herr Leuß gegen die hieſigen Verbreiter der Flugblätter ebenfalls Straß F 
antrag ſtellen. — Ueber die aufgelöſte Berſammlung am Sonntag finden 
wir in Provinzialblättern Berichte, die von einem und demſelben Thorner 
Korreſpondenten herrühren, da ſie ſämmtlich das Korreſpondenzzeichen 
„K.“ tragen. Um dieſe Art von „objektiver“ Berichterſtattung in das 
rechte Licht zu ſtellen, führen wir hier den Schlußpaſſus der Berichte 
dreier Provinzialblätter wortgetreu an. In den „Neuen Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen“ lautet er: 
„Herr Leuß kam der Aufforderung (zur Wahl eines Bureaus Red.) 
nicht nach und nun löſte der überwachende Polizeibeamte die Ver- 
ſammlung auf. Die letztere begann auseinander zu gehen, J 
paſſirte Herr Leuß den Saal. Kaum war er erkannt, ſo erſcholl der 
Ruf „raus“. Viele Perſonen folgten ihm, ° 
angegriffen und fonnte von der Polizei nur mit 
weitern Mißhandlungen geſchützt werden“. 
In dem Bericht der „Danziger Zeitung“ dagegen iſt zu leſen: r 
„Die Berfammlung begann auseinanderzugehen. Da paſſirte 
Herr Leuß den Saal. Kaum war er erkannt, da erſchollen die 
Rufe: „Raus“. Viele Perſonen folgten ihm und im Vorraum de 
Saales kam es zum Handgemenge. Herr L. konnte nur mit Mühe 
von der Polizei vor Mißhandlungen geſchützt werden. Wie Augen! 
zeugen geſehen haben wollen, ſoll die Veranlaſſung zu 
Schlägerei von ſeinen eigenen Anhängern geg 
ben worden ſein“. 3 
In die befte, packendſte Form iſt der Paſſus aber in dem Bericht des 
„Geſelligen“ gekleidet. Da ſteht mit deutlichen Lettern gedruckt: 
„Herr Leuß wurde durchgehauen () und konnte nur von der Poli 
mit Mühe vor weiteren Mißhandlungen geſchützt werden. Her 
Leuß wird das Wiederkommen nach Thorn wohl vergeſſen, hier! 
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er wurde thätl 
Mühe vor 
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kein Boden für Ahlwardt und Genoſſen. Wie man von Augen- 


zeugen erfährt, fol Herr Leuß ſelbſt den Anlaß zur Schläge“ 

rei gegeben haben“. | 
Iſt es nicht wahrhaft erſtaunlich, mit welcher Genialität der betr. Thorner 
Korreſpondent den Wünſchen der von ihm bedienten auswärtigen Blätter 
nachzukommen verſteht? Die Leſer derſelben aber wiſſen nun „ganz genau 1 
welchen Verlauf die Verſammlung genommen hat. Von einer Exempli⸗ 
fijirung auf die mehr oder minder tendenziös gefärbten 
hieſigen Zeitungen glauben wir abſehen zu dürfen, da hier außer unſe 
Referat von Theilnehmern der Verſammlung ſelbſt für die Verbreitung 
der Wahrheit genügend geſorgt worden iſt. a 

— (Ruderverein). Das Wettrudern am Sonntag Nachmittag 
nahm folgenden Verlauf: 1. Rennen: „Wilhelm“ 3 Min. 44 S 
„Fiducit“ (30 Meter Vorgabe) 3 Min. 47 Sek. 2. Rennen: u 
3 Min. 50 Sek, „Heinrich“ 3 Min. 52 Sek, 3. Rennen: „Gut Heil 
3 Min. 40 Sek., „Renner“ 3 Min. 45 Sek. 4. Rennen G4 
abtheilung): „Fiducit“ 4 Min. 5 Sek., „Wilhelm“ 4 Min. 10 Sek. , 


rk 
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Rennen wurde für ungiltig erklärt, da auf das Kommando die Boote 


nicht am Start lagen. Das Rennen wird noch zum Austrag gebrach 


werden. 
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Berichte dern 


am 12. Oktober im Saale des Artushofes mit Unterſtützung ihres 
mier! rühmlichſt bekannten Klaviervirtuoſen Rudolf Panzer ein 
t geben. Das Programm iſt, wie uns mitgetheilt wird, ganz 
ment d Zusammengestellt. Herr Buchhändler Schwartz hat das Arrange⸗ 
für Fa onzerts übernommen und find bei demſelben ſchon jetzt Karten 

ummerirte Plätze a 2 Mk. zu haben. 
wei Falle chwurge richt.) In der geſtrigen Sitzung gelangten noch 
Hon „zur Verhandlung. Die eine Sache betraf die Böttchergeſellen 
Widerftn Stenzel und Julius Stenzel aus Gorall, welche ſich wegen 
Forftaufiene gegen die Staatsgewalt zu verantworten hatten. Der 
aus de ſeher Beckmann aus Gorall bemerkte im Frühjahr d. Is., daß 
holz get ihm unterftellten . Forſtrevier zu verſchiedenen Malen Klafter⸗ 
Uggten hen worden war. Unter der Hand erfuhr er, daß die Ange⸗ 
des 10, e in dem Forſt beſchäftigt waren, die Diebe ſeien. Am Abend 
Pure ai cr. lauerte er den Angeklagten auf dem Wege, den fie zu 
eladen, Pflegten, auf. Beide Angeklagten kehrten mit einer mit Holz 
bedeckt N Karre heim. Das Holz war mit den Röcken der Angeklagten 
fei, erwid uf die Frage des Forſtauſſehers Beckmann, woher das Holz 
hätten erten die Angeklagten, daß fie daſſelbe aus Oſtrowitt gebracht 
ol} eben beftritten, es geſtohlen zu haben. Beckmann erkannte das 
erh als ſolches, welches aus dem ihm zugewieſenen Forſtrevier 
e und beſchlagnahmte ein auf der Karre liegendes Beil, das er 


an 
15 nahm 


2 AGünſtler⸗Kon ert.) Unſerm muſikliebenden Publikum ſteht 
K Kunftgenuß 1225 Die gefeierte Sängerin Tereſa Toſti wird 
gotlen, des 


a Die Angeklagten verlangten die Rückgabe des Beiles und 
Sage at Holzſtücken auf Beckmann los, indem ſie mit denſelben zum 
erſt ab 1 Beckmann ausholten. Sie ließen von ihrem Verlangen 
daß ſie als Frauen des Weges kamen, drohten dann aber dem Beckmann, 
gerben ihn an anderer Stelle treffen und ihm das Fell gehörig aus⸗ 
ſufnabme urden. Die Angeklagten beſtreiten die Anklage. Die Beweis⸗ 
Hagten e Überzeugte die Geſchworenen nur von der Schuld des Ange: 
die Sulius Stenzel. In Bezug auf Romann Stenzel verneinten ſie 
enate Gage. Das Urtheil lautete gegen Julius Stenzel auf vier 
entſetzlic g gn, gegen Romann Stenzel auf Freiſprechung. — Ein 
vor 4 Bild von Rohheit zeigte die dritte Strafſache, in der ſich die 
aus Gut dier Jahren vollſtändig erblindete, unverehelichte Minna Mietz 
dertheldigen AD gegen den Vorwurf des verſuchten Kindesmordes zu 
gen hatte. Angeklagte, welche ſich bisher bei ihrer Mutter, der 

belt wegean Pauline Mietz auf Gut Gollub aufhielt, war ihrer Blind⸗ 
dem m N ganz erwerbsunfähig. Ihre einzige Beſchäftigung beftand in 
lichen ten der Kinder ihres Bruders, der in der Nähe ihrer mütter⸗ 
d. Js. 12 nung auch ſeine Wohnung hatte. Am Abend des 11. Juni 
zu ihr zu ae die Schwägerin die Angeklagte, Tags darauf recht früh 
bien am ummen, da fie nach dem Felde gehen wolle. Angeklagte er⸗ 
weckte di ge ächſten Morgen bereits um 4 Uhr bei ihrer Schwägerin und 
Meſten ble. Bevor letztere nach dem Felde ging, begab fie ſich zum 
auf de Kühe in den Stall. Von hier aus nahm fie ein Wimmern 
atze er e war, das, wie fie glaubte, von einem Hunde oder einer 
machte fi, 5 Da ihr Tags zuvor ein Hund abhanden gekommen war, 


dieſer f e em Ehemann von ihrer Wahrnehmung Mitthellung und 
auf dem de die Urſache des Wimmerns dadurch zu erforſchen, daß er den 
!ommen f Ole liegenden Dunghaufen, von dem aus das Wimmern zu 


zur Sa, ſchien, auseinanderwarf. Kaum hatte er einige Forken Düngers 
Er — geworfen, als er das Füßchen einen kleinen Kindes erblickte. 
1 neugeb den Dung vorſichtig auseinander und fand unter demſelben 
het aufeindrenes Kind noch lebend vor. Der Dung lag über dem Kinde 
Erſtickun Sub und war augenſcheinlich feſtgetreten worden, um den 
achbarin tod des Kindes herbeizuführen. Er gab das Kind bei einer 

—— ehandlung und Pflege und erſtattete daraufhin dem 
ſprach er 115 Anzeige. Als er demnächſt nach Hauſe zurückgekehrt war, 
daß fie die Mu Schweſter, der Angeklagten, gegenüber den Verdacht aus, 

0 h utter jenes Kindes fei. Die Angeklagte beftritt dies ans 

haben. "Sie nräterbin aber zu, das Kind in dem Dünger verſcharrt zu 

Abſi 20 bleibt auch heute bei dieſem Geſtändniß, beſtreitet aber, die 

einſtweile abt zu haben, das Kind zu tödten. Sie will es nur 

weczuholen n den Düngerhaufen gelegt haben, um es bald wieder 

loworenen und in die Wohnung ihrer Mutter zu tragen. Die Ge⸗ 

dernde Annen die Angeklagte für überführt, billigten ihr aber mil⸗ 

Gefüngniß ande zu. Der Gerichtshof verurtheilte fie zu zwei Jahren 
, ſprach auch ihre fofortige Verhaftung aus. 

Reihe der heutigen Gigung fungirten als Beifiger die Herren Land- 
Herr Staats Graßmann und (willinski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
an der Sitz anwalt Buchholtz. Als Geſchworene nahmen folgende Herren 

eifte ung theil: Königl. Amtsrath Prützmann⸗Domäne Krotoſchin, 

lock Thorn, Gutsbeſitzer Beyling⸗Goſtkowe, Gymnaſial⸗ 

ickert. g 10 Hayduck⸗Thorn, Gutsbe itzer Stremlow⸗Lonkorz, Gutsbeſitzer 
auf aleſie. aufmann Fehlauer⸗Thorn, Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn, 

a T0 arquardt⸗Thorn, Kaufmann Goewe⸗ Thorn, Bankdirektor 

Sachen arg Hotelbeſitzer May⸗Thorn. Zur Verhandlung ſtanden zwei 
walde, Kir Die erfte betraf den Schneider Bruno Uſchler aus Kl. Reh⸗ 

zeraniwort ſich wegen verſuchten Betruges und Urkundenfälſchung zu 

Angefangen hatte. Die Anklage ſtützt ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: 

ana Geſchäftg Hand früher mit dem Kaufmann Joſef Seiler aus Deſſau 

Mößere Suwerbindung. Er war ihm für entnommene Waaren eine 

einen N Geldes ſchuldig geworden, die er nach und nach bis auf 
noch im Mar von 100 Mark abzahlte. Dieſe Summe verſchuldete er 
03 b. Is., wie ein dem Angeklagten ſeitens des Seiler zu⸗ 

Angeklagte Moauszug ergab. Im Auguſt v. Is. forderte Seiler den 

Ungeklagter zur Bahlung auf und erhielt darauf zur Antwort, daß er, 
dak. bereits im enn, Seiler nichts mehr ſchulde, da er den Reſt mit 100 

em ngeklaat, pril v. Is. an ihn abgeſandt habe. Seiler erwiderte 
und daß er aten darauf, daß das Geld bei ihm nicht eingegangen ſei 
wo Gale dem Verbleib deſſelben auf dem Poſtamte in Oſtrowitt, 

Oe. Angekl d aufgegeben haben wollte, Ermittelungen anſtellen laſſen 
ſtrowitt den agter begab ſich mit einem Poſteinlieferungsſcheine d. d. 

v a April 1892 nach dem Poſtamte, trug den Sachverhalt 

aum Verbleib 8 er ihn dem Seiler mitgetheilt hatte und beantragte, nach 
fuß den ande es Geldes Ermittelungen anzuſtellen. Angeklagter wurde 
unſt ü er V Tag nach dem Poſtamte beſchieden, um ſich dann Aus⸗ 

fe fegeftei] Ergebniß der Nachforſchungen einzuholen. Inzwiſchen 
Ming ane weit, daß Angeklagter im Monat April 1892 Geld zur Ab⸗ 
egen ergab daz bei dem Poſtamte in Oſtrowitt nicht eingezahlt habe, 
des Betra A Journal für den Monat April 1891 die Einzahlung 
inung des 1 von 100 Mk., beſtimmt für Seiler. Bei näherer Beſich⸗ 

Gi der Jahres areichten Poſteinlieferungsſcheins fand man, daß derſelbe 
ins eie Jeszahl gefälſcht war, und zwar in der Weiſe, daß aus der 
geklagt, wei gefertigt war 
ir dhatſdge beſculdigt. b 
ihm in blidh einem 


deen delt geſt 
ergeben habe einen Geldbetrag von 100 Mark mit dem Auftrage 
an Se! denſelben bei dem Poſtamte in Oſtrowitt zwecks Ab⸗ 
Auſtſcdein ibm der aufzugeben. Wick habe den hier in Rede ſtehenden 
ich 1 ſpäterhin mit dem Bemerken ausgehändigt, daß er dem 
ſraworenen „oo ommen ſei. Die Beweisaufnahme überführte die Ge⸗ 
unden, worauf der Schuld des Angeklagten. Sie bejahten die Schuld» 
— erluft d der Gerichtshof den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß 
kurtheilte, er bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres 


Dieſe Fälſchung bewirkt zu haben, wird 
Er beſtreitet die Anklage und führt aus, daß 
Schneidergeſellen Wick, der nur wenige Tage bei 


wir in rophezeihung). Unter dieſer Spitzmarke veröffent⸗ 
* in 213 vom 10. d. Mts. unter Mannigfaltiges eine 
wir, etin, PER U. N.“ von der ſonderbaren Prophezeihung einer 
8 erkwürdiger Weiſe hat ſich, jo wird uns von bertrauens⸗ 
r Borſta t erzählt, am verfloſſenen Sonntag hier auf der Brom⸗ 
ein Heburtsta ein ähnlicher Fall ereignet. In einer Familie wurde 
waßdeladen 8 gefeiert, zu welchem mehrere junge Damen und Herren 
elche x en. Gegen Abend trat nun in dieſe kleine Geſellſchaft, 
N 8 uf das Beſte amüſirte, eine alte Frau, anſcheinend eine 
den Damen wieſelbe ſprach die Bitte aus, einigen der jungen Herren 
m ein Ababhrſagen zu dürfen. Als dies nicht geſtattet wurde, bat 
nzen moſen. Es wurden ihr auch von allen Seiten kleine 
nochn, inde geſpendet, nur ein junger Mann weigerte ſich, etwas zu 
ei weiter 0 ur meinte, die Zeiten wären zu ſchlecht. Bevor er jedoch 
eien ſeien re konnte, fiel ihm die Alte ins Wort und meinte, die 
geboiel ſchlechte ieſem Jahre noch garnicht fo ſchlecht, im nächſten würden 
ella, [8 die goerden und in dem darauf folgenden würde es Krieg 
rte die Alte Anweſenden hierüber in ftürmi che Heiterkeit geriethen, 
den, 0 nobel ihre Ausſagen träfen beſtimmt ein, jo wahr der junge 
bl e habe. Dent fauch gekleidet ſei, doch nur 7 Pfennig in der 
eb nichts ande betreffenden Herrn, von allen Seiten hierzu gedrängt, 
eres übrig, als ſein Portemonnaie hervorzuziehen und 


anden habe und deſſen jetzigen Aufenthaltsort er nicht 


zu öffnen, wobei ſich zum Staunen aller Anweſenden ergab, daß er 
thatſächlich nur 7 Pfennige beſaß. 

— (Warnung). Vor einiger Zeit kam in das Haus eines Bür⸗ 
gers ein Hauſirer und bot u. a. einen Reſt Zeug zu 18 Mk. feil. Der 
Wirth wies ihn natürlich aus der Wohnung. Darüber kam eine 
Mietherin dazu. Sofort bot der Händler dieſer den Zeugreſt zu 18 Mk. 
an. Die Frau bot ihm 8 Mk. Der Hauſirer that erſt ſehr entrüſtet, 
um ſchließlich auf 8 Mk. zuzuſchlagen. Da wurde die Frau aber be⸗ 
denklich und wollte nur 7 Mk. geden. Auch damit war der Händler 
einverſtanden. Ja, als die Frau zögerte zu bezahlen, ſagte er? „Ich 
laſſe es Ihnen zu 6 Mk.“ Da rannte die rau, entrüſtet über ſolche 
Geſchäftsart, davon. — 18 Mk. fordern — 6 Mk. nehmen wollen! das 
iſt zu ſtark. Man kann vor den „Reſterhändlern“ nicht genug warnen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel auf der Brombergerſtraße, 
Papiere, auf den Namen Andreas Wisniewski lautend, auf dem altſtädt. 
Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,27 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 79 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Podgorz, 25. September. (Ruſſiſche Ueberläufer). Am Freitag den 
22. d. Mts. wurden durch den Gendarm R. 4 ruſſiſche Ueberläufer ver⸗ 
haftet, die auf Nebenwegen die n paſſirt hatten. Dieſelben 
wurden der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn zugeführt. (P. A.) 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 25. September. 

Eingegangen für M. Pelz durch Weinreich 2 Traften, 38 Kiefern⸗ 
Rundholz, 653 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4640 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 1 Eichen⸗Kreuzholz, 672 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 5107 eichene einfache und doppelte Schwellen; für N. Kiehl 
durch Woitila 2 Traften, 5816 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 

— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Chrosla, Kreis 
Löbau, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark). 
Stelle zu Doſſoczyn, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Eichhorn zu Leſſen). 


Mannigfaltiges. 

(Cholera.) In Hamburg wurden vom 23/24. Septebr. 
morgens 7 Erkrankungen, darunter 2 mit tödlichem Ausgange, 
außerdem 7 Sterbefälle von früher Erkrankten feſtgeſtellt. Vom 
24/25. September morgens: 8 Neuerkrankungen, darunter eine 
tödlich, ferner 3 Sterbefälle von früher Erkrankten. In Altona: 
2 Neuerkrankungen und 2 Sterbefälle unter früher Erkrankten; 
in Kiel eine Erkrankung. In Bodenwerder, Kreis Hameln, 
eine ſolche mit tödtlichem Verlauf, bei Heerdt (Kreis Neuß) auf 
einem aus Holland gekommenen, in Ruhrort angelaufenen Schiffe 
1 Erkrankung; endlich auf einem von Stettin nach Schwedt 
abgegangenen Schiffe eine tödtlich verlaufene Erkrankung. 

(Eine Blutthat) hat ſich am Sonntag Nachmittag in 
der Kaſerne des Garde⸗Füſilier⸗Rgts. in Berlin zugetragen. Ein 
Sergant Wagemann hat ſeinen Feldwebel Kanikowsky erſchoſſen 
und ſich dann ſelbſt getödtet. Wagemann hatte in der Nacht 
zum Sonntag Urlaub bis 2 Uhr erhalten, dieſen aber faſt um 
eine Stunde überſchritten. Als er gegen 3 Uhr ziemlich ange⸗ 
trunken eintrat, machte K. ihm Vorwürfe und fügte hinzu, daß 
er ihn melden werde. Bis um die dritte Nachmittagsſtunde ver⸗ 
hielt ſich W. durchaus unauffällig, gegen 3 Uhr aber betrat er 
die Stube, wo ſich der Feldwebel gerade wuſch, und ſchoß ihm 
aus einem Revolver eine Kugel von hinten in die rechte Seite, 
ſo daß K. ſofort todt war. Dann richtete der Mörder die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen Schuß in den Mund bei. 
Nach wenigen Minuten ſtarb auch er. W. ſoll übrigens ſchon 
ſeit länger einen Haß auf K. geworfen haben, weil dieſer trotz 
ſeines jüngeren Alters ihn im Range überflügelt hatte. 

( Vernehmung.) Die aus Kiel nach Berlin überführten 
franzöſiſchen Spione ſind bereits geſtern vernommen worden. 
Wie verlautet, dürfte die Vorunterſuchung nur einige Tage 
währen, ſo daß die Angelegenheit bereits im nächſten Monate 
ſpruchreif ſein wird. Dem Kaiſer iſt über den Gang der Vor⸗ 
unterſuchung von zuſtändiger Seite wiederholt Bericht erſtattet 
worden. 

(Jüdiſche Badegäſte). Vom Rhein geht dem „Reichs⸗ 
boten“ folgende unglaublich erſcheinende, aber dem Blatt als 
verbürgt dargeſtellte Nachricht zu: „In einem rheiniſchen Bade⸗ 
orte wandte ſich eine Deputation der dort zahlreich vertretenen 
jüdiſchen Badegäſte beſchwerdeführend an den amtierenden Kur⸗ 
direktor mit dem Erſuchen, da fie (die jüdiichen Beſchwerdeführer) 
3. Zt. die Majorität der Badegeſellſchaft bildeten () die Kurs 
kapelle anzuweiſen, für die Folge den bisher üblichen chriſtlichen 
Morgen⸗Choral einzuſtellen. Erfreulicherweiſe wußte der Herr 
Kurdirektor beſſer, was feines Amtes war, indem er den Herren 
Israeliten gebührend die Thüre wies“. 

(Anarchiſten Verhaftung.) Größtes Aufſehen 
erregt in Wien die am vorigen Freitag erfolgte Verhaftung 
von vierzehn Anarchiſten, welche dem internationalen Anarchiſten⸗ 
verbande angehörten und hier ſeit längerer Zeit in einer Geheim⸗ 
druckerei hochverrätheriſche Flugſchriften herſtellten und größere 
Vorräthe von Bomben fabrizirten. Sie erzeugten für letztere 
Pikrinſäure und rauchloſes Pulver, wie es neueſtens in der 
Armee eingeführt iſt. Sie bereiteten angeblich Attentate für 
den Spätherbſt und Winter vor. Die Röcke der Verhafteten 
hatten innen Säckchen zu unbemerkter Anbringung von Bomben. 
Sämmtliche Verhaftete ſind Arbeiter. 

(Ein furchtbarer Wirbelwind) ſuchte die Stadt 
Ciney (bei Namur) in Belgien heim. Zehn Häuſer ſind einge⸗ 
ſtürzt und mehrere Perſonen getödtet worden. £ 

(BergarbetitereBemwegung). Wie das „Reuterſche 
Bureau“ meldet, iſt es dem Syndikat der Grubenarbeiter von 
Derbyſhire gelungen, eine Anleihe von 16 000 Pfund Sterling 
zu Stande zu bringen. Dieſelbe dürfte hinreichen, den Ausſtand 
um 14 Tage zu verlängern. — In das nordfranzöſiſche Gruben⸗ 
revier ſind Truppenabtheilungen entſandt, um etwaige Aus⸗ 
ſchreitungen bei einem allgemeinen Streik zu verhindern. 

(Stadtbrand). Die Stadt Brzeznica, Gouvernement 
Petrikau, wurde an allen Ecken angezündet und iſt vollſtändig 
abgebrannt. Gegen 500 obdachloſe Familien kampiren auf den 
Feldern. Viele Perſonen werden vermißt. 

(Schiffsverluſt.) Von zwei ruſſiſchen Kriegsſchiffen, dem 
Moniteur „Ruſſalka“ und dem Kanonenbost „Futſcha“, welche 
am Dienſtag den Hafen von Reval verließen, um nach Helſing⸗ 
fors zu gehen, kam letzteres am Dienſtag Abend allein in Hel⸗ 
fingfors an. Ueber das Schickſal der „Ruſſalka“ iſt man bis: 
her ohne jede Nachricht. Man traf auf hoher See vor Helſing⸗ 
fors Boote und zahlreiche Effekten, die zur „Ruſſalka“ gehören. 
Ein Leichnam wurde ans Land geſpült. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die „Ruſſalka“ bei dem am Dienſtag herrſchenden 
Sturme untergegangen iſt. 

(Revolverattentat). Aus Odeſſa wird gemeldet, 


daß auf den Sohn des deutſchen Konſuls Hagen in Poſen von 


— 


a W 


einem Frl. Bondarenko ein Revolverſchuß abgefeuert wurde. 
Derſelbe wurde verwundet, die Attentäterin aber verhaftet. Das 
Motiv des Mordverſuchs iſt angeblich Eiferſucht. 

(Eiſenbahnunglück.) Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Kingsbury (Indiana) vom 22. d. M. 
ſtieß am Vormittag dieſes Tages ein mit Reiſenden beſetzter nach 
Oſten gehender Zug auf der Strecke nach Wabash infolge falſcher 
Weichenſtellung mit einem Güterzuge zuſammen. Mehrere Wagen 
wurden zerſchmettert. Elf Perſonen wurden getödtet, 15 ver⸗ 
wundet. Unter den Getödteten befinden ſich der Lokomotiv⸗ 
führer und der Zugführer des Perſonenzuges. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 25. September. Nach Meldungen aus Buenos⸗ 
Ayres geht daſelbſt das Gerücht um, daß Dr. Alem in Santa 
36 ermordet worden ſei, ein Infanterie⸗ Regiment habe ſich 
empört. 

London, 25. September. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
aus Buenos⸗Ayres von heute meldet, wurden daſelbſt und in 
der Provinz Buenos⸗Ayres die Nationalgarden einberufen. Das 
ganze Land iſt durch die aufſtändiſchen Bewegungen mehr oder 
weniger erregt. Pellegrini iſt vor Tucuman eingetroffen; er 
glaubt, daß die Inſurgenten ſich ergeben werden. In Santa 
Fé unterſtützen die fremden Anſiedler die Inſurgenten; es 
wurde daſelbſt geſtern den ganzen Tag gekämpft. Ein Theil 
der Nationaltruppen ging auf die Seite der Aufſtändiſchen 
über. Einige Bataillone werden von Entre Rios erwartet, 
um die nationalen Streitkräfte gegen die Anſiedler zu unter⸗ 
ſtützen. Die Nattonalgarden von Cordoba, Santiago und San 
Luis haben ſich organifirt, um Pellegrint zu unterſtützen. 

Newyork, 25. September. Dem „Newyork Herald“ wird 
aus Montevideo gemeldet, daß der Admiral de Mello die 
Blokade von Rio de Janeiro erneuert hat und daß er ein Ge⸗ 
ſchwader ausrüſtet, welches nach den nördlichen Häfen abgehen 
ſoll. Aus Buenos-Ayres wird demſelben Blatte gemeldet, daß 
in maßgebenden Kreiſen die Beſorgniß herrſcht, die Revolution 
werde große Dimenſionen annehmen. Der Kampf zwiſchen den 
Aufſtändiſchen und einem Theil der Truppen des Generals 
Boſch in Santiago del Eſtero endete mit einer Niederlage der 
Aufſtändiſchen. 


Verantwortlich für die Nebaftion: Paul Dombromsfi in Thorn— 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Sept. 25. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 
Ruſſiſche 


| anknoten p. Kaſſa 211—80 | 212—15 
Wechſel auf ya en kurz 211—40 1211—73 
Preußiſche 3 % Konſols 85—20 85 —20 
Preußiſche 3½ % Konſols N 99-70] 99 —75 
Preußiſche 4% Konſols 106-30 106-30 
douche fandbriefe 5 . . 65—30| 65-70 
Batnifde & idationspfandbrieſe 98— | 68— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—10 96— 
iskonto Kommandit Antbeile . . . . 173— 1173-40 
eſterreichiſche Banknoten 161-45 | 16160 
Weizen gelber: Septb.⸗ Okt. 149—50 149 
kt.⸗Novbr. t er — TA 
, TR a 
ag r N en EI Eeetı Se 
ept.⸗Oktbr. e 130— 127—75 
Oeisber⸗ Node e e 130—75 | 128—25 
No, Degbri a0 1, e REN 
Mü bolt Sept Stbr. „ ee 48 70 
April Wai...“ ĩ BON AR EN 
irrt!!! ee 
e — — 
ert di ie BE ee 
Septb⸗Oktör NT. „ r eee 
Nov.⸗Dezbr. 31—70 


75 ͤ ß NE VE 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pet. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 25. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pct. ohne Faß matter. Zufuhr 35 000 Liter, gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,75 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. September 1893, 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 129/130 Pfund bezogen 125 Mk., 130/131 Pfd. 
bunt 131/132 Mk., 133/135 Pfund hell 134/135 Mk. 
Roggen unverändert, 122/124 Pfd. 114/115 Mk., 125 Pfd. 116 Mk. 
Gerſte feine Braumaare gefragt, 138/145 Mark, feinſte Sorten theurer, 
Futterwaare 108/112 Mk. 
Erbſen, Hafer ohne Handel. 


25 Tborner Marätpreiſe 


vom Dienſtag den 26. September. 


niedr. lhucgſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

42 441 
Weizen 100 Kilo] 13/00 | 1400 Fabel eich 1 Kilo 90 100 
Roggen „ 12/00 12 50 Eßbutter. „ 1801 210 
Gi 1400 15 00 Eier Schock] 260 —— 
ge u 1450 | 15 00 Krebſe 9 150] 200 
troh(Richt⸗⸗ „ 520 — — [Aale 1 Kilo] 180 — — 
e 6600 — —Breſſen „ —801— — 
bſenn 140018 00 Schleie ER 1180 | — — 
Kartoffeln |508ilo| 140 1 80 Hechte. „ 80 100 
Weizenme 5 680 14 00 Karauſchen „ 801 — |-- 
Roggenmehl. „ 560 9 80 Barſche „i 
100 RL —I— | — 50 a 11 — 1 — — 
Rindfleiſch arpfen „ IF 
v. d. Keule . 1 Kilo] 100 — —[Barbinen „( — 
Bauchfleiſch „ 90 — —Weißfiſche *. 17301 1— 
Kalbfleiſch. „ 80 1 20 Milch.. . Liter — 10 — 12 
8 e 1101 1 etroleum. „ 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1660 — — Spiritus. „ -- 110 
Schmalz. u 16601 —|—|| „ bdenat.)] „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte wenig Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel 
ſowie alle Landprodukte waren mittelmäßig, Fiſche gering vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
5—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—25 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—00 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 25 pro Pack, 
Porrey 30—40 Pf. pro Mandel, Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 
Pf. pro Stück, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 
Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bnd., 
Gurken 50 Pf, pro Mandel, grüne Bohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 16—20 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 5 Pf, pro Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpſchen, Wein⸗ 
trauben 30—50 Pf. pro Pfd., 1 alte 1,25 Mk. pro Stück, junge 
1,20 Mk. pro Paar, Tauben Pf. pro Paar, Gänſe 2,50 —3,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2.50—3,00 Mk. pro Paar. Rebhühner 80 Pf. pro 
Stück, Haſen 2,50 —3,00 Mk. pro Stück. 


Nach langem, ſchweren Leiden 
wurde unſere innigſtgeliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Helene Meyer 


geb. Volkmann 
heute Vormittag 6 Uhr im Alter 
von 52 Jahren durch den Tod 


erlöſt. 

Um ſtille Theilnahme bittet na⸗ 

mens der Hinterbliebenen 
Mocker den 26. September 1893 

Meyer, 
Bezirksfeldwebel. 

Die Beerdigung findet Donner⸗ 

ſtag den 28. d. Mts. nachmittags 

3 Uhr vom Trauerhauſe Schütz⸗ 

ſtraße Nr. 2 aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 137, 138, 139 Satz 
2 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 in Verbin⸗ 
dung mit 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen was folgt: 

Artikel 1. 

Der § 3 der zur Verhütung des Ein⸗ 
führens und Verbreitens der Cholera durch 
den Flößereiverkehr auf der Weichſel und 
den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Waſſer⸗ 
ſtraßen von mir erlaſſenen Polizeiverord⸗ 
uung vom 30. Auguſt 1893 erhält mit 
Rückſicht auf die mit dem 1. Oktober 1893 
eintretenden Abänberungen der Eiſenbahn⸗ 
fahrpläne nachſtehende Faſſung: 

„Den im $ 1 genannten Perſonen iſt die 
Rückkehr in die Heimat nach beendigter 
Thalfahrt nur unter Benutzung der Eſſen⸗ 
bahn, nur in den von der Bahnverwaltung 
zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen 
und nur auf den Linien Bromberg⸗Thorn⸗ 
Alexandrowo, Danzig⸗Dirſchau⸗Marienburg 
(bezw. Elbing⸗Marienburg), Marienwerder⸗ 
Graudenz⸗Thorn⸗Alexandrowo, ſowie nur 
auf denjenigen Zügen geſtattet, welche von 
Thorn, Hauptbahnhof, um 11 Uhr 
54 Min, 
Min. nachm., von Bahnhof Danzig, 
leges Thor, um 4 Uhr 45 Min. morgens, 
von Elbing um 4 Uhr 4 Min. morgens ab⸗ 


gehen. 
Artikel II. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 


1893 in Kraft. 

Danzig den 14. September 1893. \ 
Der Ober-Präſident der Provinz 
Weſtpreußen. 

gez. Staatsminiſter y. Gossler.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

us ändert ſich auch die im $ 5 der 
Polizeiverordnung für Thorn vom 27. 
Auguſt 1893 angegebene Abfahrtszeit von 
7 Uhr 1 Min., 7 Uhr 37 Min. nachm., 
während die Abfahrtszeit 11 Uhr 54 Min. 
mittags beſtehen bleibt, 

Thorn den 25. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Abgeordnetenwahlen. 

Mit der Aufſtellung der Urwählerliſten 
für die Wahlmännerwablen zur Vornahme 
der Neuwahlen für das Haus der Abgeord—⸗ 
neten ſoll ſofort begonnen werden. Zu 
dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche Beamte 
(Vollziehungsbeamte und Polizeiſergeanten! 
die Aufnahme der Wahlberechtigten von 
Haus zu Haus erfolgen und erſuchen wir 
die Stadtbewohner ergebenſt, ihrerſeits durch 
bereitwilliges Entgegenkommen die mit der 
ne beauftragten Beamten zu unter: 
ützen. 

horn den 25. September 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
für das Jahr 1894 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beabſichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen An⸗ 
meldungen ſpäteſtens im Monat Oktober 
d. J. bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
zu bewirken. Anderenfalls kann die recht⸗ 
zeitige Ausſtellung der Wandergewerbſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden. 

Thorn den 23. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


Beſchluß. 

Nachdem die Eröffnung des Kon⸗ 
kursverfahrens über das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Hasse in 
Thorn beantragt worden iſt, wird 
demſelben jede Veräußerung und Ent⸗ 
fernung von Beſtandtheilen ſeines Ver⸗ 
mögens hiermit unterſagt. 

Thorn den 25. September 1893. 
Koͤnigliches Amtsgericht. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
ilch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
ußerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
ilch ſtets bei Herrn Väckermeiſter 
zozepanski, Gerechteſtraße 6 und Herrn 
. Oterski, Brombergerſtraße zu 
aben. 


Casimir Walter, Mocker. 


öblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 


mittags und 7 Uhr 37 


N Ti. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung. 
Durch die uachſtehende Zuſammenſtellung wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
in welcher Lohnklaſſe die einzelnen Kategorien der in der Stadt Thorn beſchäftigten 
Perſonen zu verſichern ſind und auf wie hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Beiträge 


derſelben belaufen. 


Zuſammenſtellun 
betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf 


5 ö 
we des Reichsgeſetzes über die 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen 
in der Stadt Thorn. 


Bezeichnung 
der Krankenkaſſe bezw. 
Arbeiterklaſſe 


A. Mitglieder einer Krankenkaſſe: 
1. Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
in Thorn. 

a. Klaſſe I. Kaſſenmitglieder jeder Art, 
deren täglicher Arbeitsverdienſt 3 Mk. 
oder mehr beträgt 

b. Klaſſe II. Kaſſenmitglieder jeder Art, 
deren täglicher Arbeitsverdienſt 2 Mk. 
60 Pfg. bis 2 Mk 99 Pfg. beträgt 

c. Klaſſe III. Kaſſenmitglieder jeder 
Art, deren täglicher Arbeitsverdienſt 
2 Mk. 20 Pfg. bis 2 Mk. 59 Pfg. 
betrat ind. are 

d. Klaſſe IV. Kaſſenmitglieder jeder 
Art, deren täglicher Arbeitsverdienſt 
1 Mk 80 Pfg. bis 2 Mk. 19 Pfg. 
beträgt a . nien n 

e. Klaſſe V. Kaſſenmitglieder jeder Art, 
deren täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mk. 


40 Pfg. bis 1 Mk. 79 Pfg. beträgt] 1 


f. Klaſſe VI. Kaſſenmitglieder jeder 
Art, deren täglicher Arbeitsverdienſt 
1 Mk. bis 1 Mk. 39 Pfg. beträgt 
und alle männlichen Kaſſenmit⸗ 
glieder mit noch geringerem Arbeits⸗ 
l FAR, 
g. Klaſſe VII. Großjährige weibliche 
Arbeiter mit einem täglichen Arbeits⸗ 
verdienſt von 70 bis 99 Pfg. 
h. Klaſſe VIII. Lehrlinge mit einem 
täglichen Arbeitsverdienſt unter 70 Pf. 
2. Ortskrankenkaſſe des 
Schuhmachergewerbes in Thorn. 
a. Klaſſe 1. Kaſſenmitglieder deren täg⸗ 
licher Arbeitsverdienſt 1 Mk. 80 Pf. 
oder mehr beträgnhnt 
b. Klaſſe II. Kaſſenmitglieder deren täg⸗ 
licher Arbeitsverdienſt I Mk. 40 Pf. 
bis 1 Mk. 79 Pfg. beträgt 
0. Klaſſe III. Kaſſenmitglieder deren täg⸗ 
licher Arbeitsverdienſt unter 1 Mk. 
40 Pfg. beträgt und Lehrlinge mit 
einem täglichen Arbeitsverdienſt von 
80 Pfg. bis 1 Mk. 39 Pig. . . . 
d. Klaſſe IV. Lehrlinge mit einem täg⸗ 
lichen Arbeitsverdienſt unter 80 Pf. 
3. Ortskrankenkaſſe für die Fabrik 
der Firma C. Drewitz in Thorn. 
a. Werkmeiſter, Beamte ꝛã . 
b. Vorarbeiter, Maſchiniſten e. 
0. Pate männliche großjährige Ar⸗ 
ER ee Rn 
d. Männliche Arbeiter von 16 bis 21 
ehren, n e 
ee Tee ee 
4. Baukrankenkaſſe des Maurer: 
meiſters Soppart in Thorn. 
a. Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, 
Schachtmeiſter und Maſchinenführer 
b. Maurer- und ſonſtige Handwerks⸗ 
ee 
e. Gewöhnliche Handarbeiter, Wächter, 
Dir . 
d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter 
5. Baukrankenkaſſe des Bauunter⸗ 
nehmers L. Baruch in Thorn. 
a. Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, 
Schachtmeiſter und Maſchinenführer 
b. Maurer- und ſonſtige Handwerks⸗ 
Fro 
c. Gewöhnliche Handarbeiter, Wächter, 
eee eee 
d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter , 
B. Perſonen die keiner Kranken- 
kaſſe angehören: 

1. Für die in der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft beſchäftigten Perſonen: 
a. Männliche Inſtleute und Deputanten 
b. Sonſtige männliche und weibliche 
nner ee EFT Ie 
2. Für alle übrigen in der Stadt Thorn 
beſchäftigten Perſonen: 

a. Männliche Arbeiter . g 

b. Weibliche Arbeiter 
€. Lehrlinge: 
1. Männliche. 1 
clic e eg 
Thorn, im September 1893. 


el Mauerstrasse 20. 


Gut und billig!. 


Ein möblirtes Zimmer 


n. Burſchengel. vom 1. 9. z. v. Breiteſtr. 8.] W. 10 in der Expedition d. Ztg. erbeten. zu vermiethen 


IIIId pun ang 


12 Mauerstrasse 20. [3% 


Durchſchnittl. 
8  Tagelohn 


2 


2 


1 


1 


—— do vr 


o >» 


Der Magiſtrat. 


1 


2 8 
2 8. Zahlen.] Für die Zugehörigkeit 
5 3 beiträge d 
8 ( zu den betreffenden Lohn⸗ 
cs in Lohn⸗ 
3% taffen a 
a 5 g 
iſt maßg ebend 
44 1 2 3 4 Knie 
14.20 24130 
72923 
960 I—1—|—130 
840 — — 24 — 
720 —— 24 — 
600 — — 24 — 
480 —20.—— 
360 —20.—.— 
240 14 ——— 
180 14 — —.— 
600 — — 24 — 
480 — 20 —.— 
360 —20— — 
180 14——— 
1200 (— ——30 
900 (— —— 30 
690 — — 24 — 
450 — 20 —— 
300 14 ——— 
1200 — — —30 
750 — —24.— 
390 —20—— 
270 14 ——— 
1200 (—— 0 
750 — — 24 — 
390 —20—— 
270 14 ——— 
Die Höhe der Beiträge 
für die in der Land⸗ und 
8 Forſtwirthſchaft beſchäf⸗ 
tigten Betriebs-Beamte 
360 —20—— richtet ſich nach dem in 
jedem Einzelfalle zu er⸗ 
300 14 —— . mittelnden Jahres » Ar- 
beitsverdienſt. 
450 — 20 —— ’ 
270 14 ——— 
180 14 ——— 
180 114 ——.— 


Meine 


Glaserei, 
Einrahmungs⸗ u. Vildergeſchäft 


befindet ſich vom 1. Oktober er. in 
meinem Hauſe — 


Breiteſtraße 4. 
Emil Hell. 


Mein dunkelbrauner 
Wallach, 7 jährig, 1,63 hoch, 
Abende ſicher auf 7 

; Eiſenbahnbrücke, vorzügli 
IE geeignet als Adjutanten⸗ 

oder Kompagniechefpferd, 
ſteht verſetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf. Mackeldey, Mellinſtr. 81. 


Gut erhaltenes 
Niederrad 


(womöglich mit Pneumatik) zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 


ar 


VER 


Antiſemitiſche Verſammlung 1 


am Mittwoch den 27. September 
im Saale des Muſeum. 


Herr Reihstagsabgeordneter LEUSS aus Hannover 


ber: 


„Judenmacht und Sudenfurd in Deutſchland“ 


>. BE Anfang 8 Uhr. 
Nur Freunde der antiſemitiſchen nter 1 Zutritt. Juden if der Eintritt 
unterſagt. 


I wohne jeht 
Seglerstr. Nr. 28. 
v. Paledzki, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Der Thitatianstermin 


ur Pflaſterung des Weges in Osniszezewko 
ndet am 


Dienſtag den 3. Oktober 


mittags 12 Uhr 
im Wirthshauſe in Osniszezewko ſtatt. 


Die Gemeinde. 


Fir mein Material⸗Waaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich vom 
1. Oktober er. einen 


Zu Lehrling IE. 
. Rütz. 
Tüchtige Rutſcher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Kaun. 


Ein tüchtiger Hausknecht 


kann ſich melden bei 


Thorn. 
Eine Amme 
Meuft. Markt 4. 
Eine noch brauchbare 
für 5 Mk. zu verk. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. 
1 ) > reiner Gebirgs⸗ 
0 11 honig, 1 Blech⸗ 
4, dofe, 5 Kilo, 
I. Watz & Cie., Werſchetz, Ungarn. 
Rothe Kreuz-Lotterie 
baares Geld; Ziehung am 25. Oktober er. 
Hierzu empfehle ich Original⸗Loſe a Mark 
Loſe (11 Stück mit verſchiedenen Nummern 
für 1 Mark.) gg 823 
Gold: und Silber⸗Lotterie zu Maſſow; 
20. Oktober er; Loſe hierzu a Mark 1,10. 
Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 


C. B. Dietrich & Sohn, 
zum ſofortigen Antritt geſucht 
Wheler-Wilson-Nähmaschine 
Blüten-Bienen⸗ 
franko Mark 5,50 per Nachnahme. 
Hauptgewinn: Mark 50,000, 20,000 
3,50 und die ſehr beliebt gewordenen 10 Pfg. ⸗ 
Hauptgewinn Mark 50,000; Ziehung am 
Altſtädt. Markt. 


dae e 


S 
ose sicher u. be- 


= 
1 Mk. 1.25 1. Briefm. Wiedervörk. ges. 
Schwarz & Co. Berlin, Annenstr. 28. 


= ꝶ3— — 
3000 und 12000 Mark 
auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
V. Hinz, Baderſtraße 4. 
Ein Sergeant ſucht Schlafſtelle. 
Offerten u. Seh. in der Exp. d. Zig. erb. 
Fine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ und Hoheflr.⸗Ecke. J. Skalski. 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 
3 2 Zimmer, Küche, Keller, 
Eine Wohnung, Stall und Trockenboden, 
zu vermiethen in Mocker Bergſtr. 42. 


Ennulat. 

1 in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen- 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
J. Oktober er. zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
In meinem Hauſe Frombergerſtr. 33 
ſind vom 1. Oktober, event. eine ſogleich, 


2 herrſchaftliche Wohnungen 


nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Adele Majewski. 


esu ed 


Möbl. Wohn. Gerſſenſtr. II z. verm. Zlerfr. Ir. 


Eine möbl. Parterre⸗Wohnung u. Burſchen⸗ 
gelaß v. 1. Oktober z. verm. Schloßſtr. 10. 


Ein möbl. Jim. u. Kab., part., iſt v. 1. Oktbr. 
3. v. Stroband⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 19. 


een Hauen“ dennen 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Breiteſtr Nr 43, I. Etage 


2 Borderzimmer mund ohne Röbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 
I Mittelwohnung, 
I Restaurations-Lokal, 
Speicherräume 
Brückenſtraße 18, Il. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Malzbier 


in Flaſchen bei V. Tadrowski, 


vorm. J. Siudowski. 


Ein alter großer Ichreibtifch Dilid 
u verkaufen Gerechtestr. 33. 


a een ech melden Ell 
Eine Scheuerfrau kann ſich melden El 


Berliner 


ſabethſtr. 12 i. Laden. 


Wasch- u. Plättanstall 


von 
J. Globig - Moder. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 1 


Dis von Herrn Oberſtabsarzt Rach n 4 


Wohnung, beit. a. 5 Zim. u. Zub., 


für 800 Mk. v. 1. Oktober 1893 zu verm. f 


W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Fine große, hübſch gele⸗ 


gene Wohnung mit Garten 


Stallung und Remiſe zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
in der Exped. dieſer Zeitung. 


passend für Offiziere! 


Ungenirte möblirte Wohnung mit Te 
nebſt 


Eingang, 2 große, helle Zimmer 
Burſchengelaß, billig, zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 20, 


I Treppe links. 


22 


— — 


Imei Wohnungen 


à 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Leſbitſchel, 
ſtraße 31, in der Nähe des Jakobsthor 
billig 

Herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör, event. 


mit 


zu vermiethen. Mr 


Pferdeſtall. Chr. Sand, Schulſtr. 23. 
Vine gut moblirte Wohnung, ' 


Bajer P% 


bisher von Herrn Hauptmann 
ö N halber 1. Oktober 


wohnt, iſt verſetzungshalber vom 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 33, 2 Treppe 
Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. 71 I 
reiteſtr. Ecke: 1 


von Kobielski, Mauer: und d 
1 freundliche Wohnung, 2. Gtage, vom 1. 


erfragen in der Cigarrenhandlung 


Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


en 


Zwei gut möblirte Wohnungel, 


je zwei Zimmer, 


Burſchen! 


gelaß und auch Stallungen zu 


je zwei Pferden, unweit der 


Ulanen: und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen g 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 


Culmerſtraßſe 20. B 


Ein möbl. Vorder-⸗Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II T.. 


kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Jul 


zu verm. Carl Schütze, Strobandilk 


Eim am möblirte Balkonwohnung zu 


vermiethen. Gerſtenſtraße 16, I. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 1 


Tuchmacherſtr. Nr. 14. 
Prückenſtr. 2“ 


zu verm. 


Möbl. Zimm. billig zu verm. 7. 
Wohnung z. 1. 10. J. v. Jakobsborſtabt ! 4 
Mb. Zim., mit auch obne Wars ß 


zu verm. Coppernikusſtr. 39, 


1 möbl. Zimmer, Kabinetaub Burſchen⸗ 


4 gelaß I. v. 1.10. 3. haben. Schillerstr. 20 

T_Imöbl. J. 3. v. Bromb. Borft. Barfitr. 6,0% 
1 Sojwohnun 

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 


verm. Ellsabethstr. 4. 
Wohnung von N Zimmer! 


mit Pferdeſtall u. allem Zub. z. v. Zeibitiche 


ſtraße 30, nahe Jalobsfort u. Stadtbahnhek 
Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 4 


ohnung, beſtehend aus 


herrſchaftl. 
aſſerleitung, Balkon, 


1 mit 
t 


ade? 
ube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und c 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


David Marous Lewin 7 
* immer, a 


Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan 
Herrschaftl. Wohnungen 
Bromborger Vorſtadt zu vermiethen. Beute“ 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Mr. 45 

III. Etage, zu vermiethen. 


Ein ſchwarzer Schirm 
iſt auf der Wieſenburg⸗Scharnauer Chau 75 
bei Gurske gefunden worden. Eigenthüme 
kann ſich bei mir melden. 

Gurske den 26. September 1893. 

Der Gemeindevorſteher. 


Ein Portemonnaie 


mit Inhalt gefunden. Abzuholen gegen 


Erſtattung der Inſertionsgebühren 
Eliſabethſtraße 11, 1 Cr. 
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